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98. Jahrgang

Tagesspiege l
Der in Mannheim vor einigen Tagen verhaftete kom¬

munistische Reichstagsabgeordnete Seniler ist heute aus der
Hast entlassen worden.

In einem Stadtteil in Plauen i. V. ist eine von Vanern
verlegte kommunistischeGeheimdruckerei ausgehoben worden.
Maschinen, verbotene Druckschriften usw. sind beschlagnahmt
worden.

Die Spanier haben den gebirgigen Teil des westlichen
Gebiets in Spanisch-Marokko geräumt.

Tanga
Eine Erinnerung an den 4. November 1914

Von Hauptmann a. D. Boell
In dm Tagen vom 2. bis 5. November jährt es sich zum

zehntenmal, daß auf ostafrikanischer Erde im heißen Ringen
ein gewaltiger Waffenerfolg erzielt wurde, der sich den Groß¬
taten unsrer Armee würdig anreiht. Am 2. November 1914
erschien vor der deutschen Hafenstadt Tanga in Deutsch-Ost¬
afrika auf 14 Transportschiffen, in Begleitung von zwei
Kriegsschiffen, das indische Expeditionskorps unter Führung
des englischen Generals Aitken  und verlangte die bedin¬
gungslose Uebergabe der Stadt . Der deutsche Bezirksamt¬
mann lehnte diese Forderung ab. Ohne die angedrohte Be¬
schießung auszuführen, entfernten sich-die Schiffe, erschienen
jedoch am Nachmittag wieder und versuchten, die Truppen
auszubooten. Eine in der Nähe von Tanga befindliche Kom¬
pagnie deutscher Schutztruppen wehrte in der Nacht zum
3. November diese Landungsversuche ab. Unterdessen rollten
auf der Usambarabahn unausgesetzt Züge mit Schutztruppen
gegen Tanga . Am 3. November waren drei Kompagnien
östlich von Tanga versammelt. Durch Tangafreiwillige ver¬
stärkt, gelang es ihnen, einen englischen Angriff erfolgreich
abzuschlagen.

Am Nachmittag des 4. Novembers setzte der Feind mit
acht indischen Regimentern und einem Bataillon des Royal-
North-Lancashire-Regiments, zusammen 9000 Mann stark,
zum Hauptangriff an. Dieser Truppenmacht standen auf
deutscher Seite nur acht Kompagnien gegenüber, die unter
persönlicher Führung des Kommandeurs der Schutztruppe,
des Oberstleutnants v. Lettow - Vorbeck,  standen . Dem
Feind gelang es zunächst, unfern linken Flügel zu umfassen,
die 6. Fetdkompagnie zu werfen und in die Europäersta-Ät
einzudringen. Da stürzten sich ihm die beiden Europäerkom¬
pagnien unter Hauptmann v. Prince  entgegen. Der Feind
stutzt, und die zurückweichenden Askari machen wieder Front.
Ein für beide Teile sehr verlustreicher Feuerkampf auf kurze
Entfernung entspinnt sich, in dessen Verlauf auch den durch
die ersten Kämpfe im Schutzgebiet ruhmreich bekannten
„bwana Sakarani ", Hauptmann Tom v. Prince,  die töd¬
liche Kugel trifft. Unser rechter Flügel kann sich der Ueber-
macht nicht erwehren und geht ebenfalls zurück. In der
Mitte ist der Feind bis 600 Meter östlich des Bahnhofs von
Tanga oorgedrungen. In diesem Augenblick setzt der Kom¬
mandeur die 13. Feldkompagnie zum rechtsumsassenden
Gegenstoß ein. Mit vier Maschinengewehren wird ein vor¬
treffliches Dauergefecht auf die in dicken Haufen vorgehenden
Inder eröffnet. Der Gegenstoß macht sich sofort bemerkbar.
Der linke Flügel des Feinds ergreift die Flucht. Wütend
stürzen sich die Schützen der 7. und 8. Feldkompagnie auf
die Lancashires: sie rächen ihren toten Führer . Nun gibt
es kein Halten mehr. Jubelnd stürzt sich alles auf den Feind.
Die soeben mit der Bahn eintreffende 4. Feldkompagnie kann
den Befehl, noch über die 13. Feldkompagnie hinaus rechts
zu umfassen, nicht mehr ausführen : so ungestüm wird vor-
geoangen. Der Feind wird bis östlich des Hospitals zurück¬
geworfen. Dort leistet er bis zum Mittag des 5. Novembers
m stark verschanzten Stellungen letzten Widerstand. Untex
dem Schutz der Geschütze seiner beiden Kriegsschiffebootet
er seine Truppen wieder ein, über 1000 Tote zurücklassend,
und nachmittags 5 Uhr ist Ostafrika wieder frei vom Feind!
Der deutsche Verlust betrug 65 Tote (15 Weiße und 50 ein¬
geborene Askaris) und 80 Verwundete.

Was macht gerade diese Waffentat von Tanga so be¬
deutungsvoll und so denkwürdig? Oberstleutnant v. Let-
tow - Borbeck  hatte entgegen dem von den heimischen Be¬
hörden gebilligten Plan , der für den Fall eines Angriffs
einer europäischen Macht auf die Kolonie die kampflose Räu¬
mung der Küstenstädte vorsah, den Kampf mit einem kleinen
Teil der Schutztruppen gegen eine neunfache Ueber¬
wach  t ausgenommen, weil es ihm gegen seine Soldatenehre
ging, auch nur eine Handbreit deutschen Bodens kampflos
aufzugeben. Er hat das unmöglich Scheinende möglich ge¬
macht. Es war zweifellos ein großes Wagnis , mit einer
Truppe, die im Frieden nie in größeren Verbänden exerziert
hatte, mit zum Teil noch gänzlich unausgebildeten Leuten,
mit einer noch unorganisierten, mangelhaft ausgerüsteten
Truppe den Kampf gegen einen modern ausgerüsteten und
bewaffneten organisierten Feind aufzunehmen, von dessen
stärke er nur so viel wußte, daß sie der eignen um ein Viel¬faches überlegen war.

Lettow-Vorbeck hat es gewagt und — gewonnen! Nicht
daß wir soundso viel Kompagnien mit Beutegewehren und
Maschinengewehren modern umbewaffnen konnten, nicht, daß
die Bekleidungskammer der Schutztruppe durch einige
Räume voll Beutestücke ihre Bestände ergänzen konnte, auch
nicht, daß der Schrecken in die Reihe der Feinde gejagt
wurde und das Ueberlegenheitsgefühlunsrer Askari gegen¬
über dem Feind und ihr Vertrauen zu uns ins Unermeß¬
liche wuchsen, ist der bedeutende Erfolg der Schlacht, sondern
er ist darin zu suchen, daß der Kommandeur gezeigt hat:
wo e inWillei st, i st auchein Weg.  Daß er mit dem
Gedanken an Uebergabe, der in nicht wenigen Köpfen spukte,
ein für allemal aufgeräumt bat. Er gab dem Geist der
Truvpe sowohl als auch dem der Zivilbevölkerung die ent-
scbeidende Wendung und damit auch dem weitern Verlauf
des Feldzugs.

Eine Kolonialgedenkfeierin Hamburg
Hamburg, 3. Nov. Der Tag der Schlacht bei Tanga gab

hier Anlaß zu einer Kolonialgedenkfeier am Bismarckdenk¬
mal tm Universitätsgarten , wo ein Lorbeerkranz niedergelegt
wurde. Alle kolonialen Kreise Hamburgs waren bei der
Feier vertreten, an ihrer Spitze Senator Dr. Schramm. Re¬
gierungsrat Zache hielt die Festrede, worin er nachwies, daß
der deutsche Sieg bei Tanga zugleich eine große Bedeutung
durch die Rechtfertigung unsrer kolonialen Frisdensarbeit er¬
halte, wie die 10 000 schwarzen Pslanzungsarbeiter bewiesen
hätten, die ihren Herren zur Front gefolgt seien.

Neue Nachrichten
Aus der Wahlbervegung

Berlin , 5. Nov. Der Vorstand der Deutschnationalen
Bolkspartei hat Len Vorkämpfer für die Auswertung, Ober¬
landesgerichtspräsident Bost - Darmstadt auf beoorzugts
Stellung in der Wahlliste gesetzt.

Die endlose „Generalinspektion"
Berlin , 5. Nov. Trotz der 793 Visitationen der Ueber-

wachun-gskommission- seit September werden immer neue
„Besuche" angezeigt. Einzelne Truppenteile der Reichswehr
sind bis zu 11 Malen von den feindlichen Offizieren heim¬
gesucht worden, wobei meist dieselben Dinge zur Sprache ge¬
bracht wurden. Es scheint, daß die Bisitationen im Wider¬
spruch mit den amtlichen Abmachungen und den feierlichen
Versprechungen absichtlich ausgedehnt werden solleî Ein ge¬
wisser Offizier der Kommission verbreitet seit einiger Zeit
in einem Londoner und einem Pariser Blatt die haarsträu¬
bendsten Berichte über die „Erfolge" der Visitationen.

Lammermehrheik für Herriok
Paris , 5. Nov. Die Kammer wurde gestern eröffnet, um

zunächst den Staatshaushaltplan zu verabschieden. Der An¬
trag der Opposition, die Beratung um eine Woche zu ver¬
schieben, wurde mit 308 gegen 140 Stimmen abgelehnt, nach¬
dem die von der Regierung verlangte Tagesordnung , nach
der die „Anfragen" gemäß einem Antrag der Sozialisten auf
Donnerstag vertagt werden, unter Stellung der Vertrauens¬
frage mit 410 gegen 71 Stimmen angenommen worden war.

Der Kammer ist ein Gesetzentwurf gegen die Preistrei¬
berei in Lebensmitteln usw. zugegangen.

Im Senat  ist eine Anfrage über die Politik der Regie¬
rung bezüglich der Sicherheit Frankreichs und der Anerken¬
nung der Sowjetrepublik, sowie das Amnestiegesetz einge¬
gangen. Herriot hat schon vor der Londoner Konferenz
dringend die Annahme dieses Gesetzes im Senat verlangt,
der Senat hat aber durch eine Vertagung die Erledigung ab¬
sichtlich auf die lange Bank geschoben.

Der Sowjetvertreter Rakowski teilte dem „Petit Barisien"
mit, daß er schon bei Gelegenheit der Londoner Konferenz
mit Herriot die Anerkennung Rußlands durch die franzö¬
sische Regierung abgemacht habe. Zum russischen Botschafter
in Paris ist Krassin ausersehen.

Der amerikanische Pump
Paris , 5. Nov. Aus Washington erfährt Havas , die Re-,

gierung der Vereinigten Staaten begünstige die Anleihen an
Europa , sofern sie zur Stützung einer Währung oder der
Besserung der wirtschaftlichen Verhältnisse dienen. Sie werde
Anleihen für militärische Rüstungen nicht zulassen.

Kein deuksch-französischerSkahltrusk?
Paris , 5. Nov. 3m «Echo de Paris " stellt der fran¬

zösische Großindustrielle de Wendel in Abrede, daß jemals
Unterhandlungen zwischen französischen und deutschen In¬
dustriellen über eine Skahlvereinigung staktgefunden haben.
Dies würde auch nicht möglich sein, bevor der Handelsver¬
trag abgeschlossen sei.

Der Berliner Berichterstatter des Pariser „Journal"
hält kroß der Veröffentlichung de Wendels an der Meldung
fest, daß der Trust vereinbart worden sei.

keine Ruhrmedaille
Paris , 5. Nov. Herriot hat einen Antrag der Vereini¬

gung der im Ruhrgebiet militärisch oder zivil beschäftigten
Personen auf Schaffung einer besonderen Verdienst¬
medaille für Ruhrkämpfer  abgelehnt mit der Be¬
gründung , die Ruhrbesetzung als Strafmaßnahme könne
nicht einer militärischen Besetzung oder einem Feldzug im
Ausland gleichgestellt werden.

Rücktritt Mac Donald« '
London, 5. Nov. Gestern nachmittag hielt Mac Donald

einen Ministerrat und begab sich daraus in den Buckingham-
Palast zum König, um ihm das Rücktrittsgesuchdes Kabi¬
netts zu überreichen. Der König berief sofort Baldwin , der
den Auftrag zur Bildung des neuen Kabinetts annahm.

Wenn die Kabinettsbildung sich hinziehen sollte, weil die
Zahl der Bewerber groß ist, so würde die Einberufung des
Unterhauses wahrscheinlich auf 25. November und die Ver¬
lesung der Thronrede aus 1. Dezember verschoben werden.

Bis jetzt ist folgendes Wahlergebnis festgestellt: Konser¬
vative 413, Arbeiterpartei 152, Liberale 42, Unabhängige 4,
Kommunist 1. Drei Bezirke fehlen noch.

Der Sinowjew-Brief
London, 5. Nov. Das Auswärkige Amk veröffentlichte

gestern noch eine Mitteilung , es sei dem Kabinett nicht
möglich gewesen, zu einer bestimmten Ansicht zu kommen,
l>b der aufreizende Brief Sinorvjews echt sei oder nicht. —
Die Blätter erklären, mit dieser Veröffentlichung, die es
teige vermeiden wollte, der Moskauer Regierung vor den
Kopf zu stoßen, sei der letzte Nespekt verloren gegangen,
ben Mac Donald besessen habe. Die neue Regierung
«erde dem Volk klaren Wein über den Brief und die
Eampbell-Geschichte einfchenken.

Der kukluxklan
Niles (Ohio), 5. Nov. Die durch den Wahlkampf hervor-

tzerufenen neuen Streitigkeiten gegen den Kukluxklan haben
»u erbitterten Kämpfen zwischen Mitgliedern des Klans und
Pen „Rittern des Flammenkreises", der klangegnerischen Ver¬
einigung , geführt. Am Freitag fuhren Anhänger des Klans
vi einem Kraftwagen durch die Stadt von Niles und schossen
»uf dem Marktplatz auf drei „Flammenkreisler ". Die Mit¬
glieder beider Parteien schossen daraus die ganze Nacht hin¬
durch in den Straßen der Stadt und hielten auch die benach¬
barten Felder unter Feuer , wobei acht Personen verwundet
wurden . Die Stimmung ist aufs höchste gespannt. Miliz
wurde zusammengezogen, um Ordnung zu schaffen. Der Gou¬
verneur hat das Kriegsrecht verkündet und Versammlungen
Kd er Art verboten. Eine Meile nördlich von Niles krg-rn
viele Tausende Anhänger -des Klans . Aus diese» Richtung ist
noch imkner zeitweilig Gewehrfeuer zu Hoven.

Kulturkampflust in Frankreich.

Paris , 5. Nov. Durch die Aeußerung des Unterrichts-
Ministers Albert  in einer Rede in Valence (der Vertreter
einer auswärtigen Macht habe in unschicklicher Verletzung der
diplomatischen Gebräuche behauptet, das katholische Institut
in Paris sei der berechtigte Erbe und Fortsetzer der alter
Sorbonne ) fühlte sich der päpstliche Nuntius Ceretti  ver¬
letzt. Nach eingeholter Verständigung mit Rom und Rück¬
sprache mit anderen diplomatischen Vertretern m Paris ver¬
langte Ceretti von Herriot, daß die französische Regierung ihr
Bedauern ausspreche. Herriot lehnte dies ab, da es sich nicht
um einen Angriff, sondern um eine Meinungsverschiedenheit
des Unterrichtsministers handle. Der Nuntius will die Bot¬
schafter zusammenrufen, falls er keine befriedigende Antwort
erhalte. Herriot wird nun in den nächsten Tagen Eeretti
empfangen, um in einer Aussprache den Zwischenfall beizu¬legen.

Blutige „Siegesfeier" in Italien
Rom, 5. Nov. Am gestrigen Jahrestag des „italienischen

Siegs " (wann und wo haben die Italiener im letzten Krieg
gesiegt? D. Schr.) wurden in vielen Städten Umzüge und
Kundgebungen veranstaltet, wobei es mehrfach zu blutigen
Zusammenstößen kam. Zum Widerspruch gegen dm Faszis¬
mus hielten andere Frontkämpfer und Invaliden mit Müt-
tern und Witwen von Gefallenen in Rom einen besonderen
Umzug. Dieser Zug wurde auf dem Volksplatz von Faszisten,
die mit Gummiknüppeln und Revolvern bewaffnet waren,
angegriffen. Die Schreckschüsse brachten in dem Sonderzug
eine solche Verwirrung hervor, daß ein großer Menschen¬
knäuel entstand. Die Zugsteilnehmer wurden mit den
Gummiknüppeln verprügelt , 11 Verwundete mußten ins
Krankenhaus geführt werden. Von dem Sturm auf das
Verwaltungshaus der Kriegstellnehmer wurden die Fas¬
zisten durch Gendarmen abgehalten.

'In Mailand kam es auf dem Domvlatz zu Kämvken zwi¬
schen der „Italia liberia" und den Faszisten. Auch bier gab
es eine Anzahl Verletzte. Der Direktor des Metts „Corriere
della Sere " und der Hauvtlck'riffleitsr dee „Sera " werden
von den Kommunisten verprügelt . In B-rone ' '-r -lte
sî kroß des Ginm-sff'ms der Truppen ein bluiio.er Kampf
zwischen den feindl'chm Part -' " '



Komplott in Rumänien
Bukarest, 5. Nov. Die Polizei nahm eine Haussuchung

dm Sitze der Christlichen Liga vor, wo sie zu Unruhen auf¬
reizende Manifeste fand. Zwei Studenten wurden wegen
Mitwirkung an der Ermordung des Polizeipräfekten in
Jassy verhaftet. Wie gemeldet wird, wurde eine Verbindung
entdeckt, deren Ziel es war , mehrere politische Persönlich¬
keiten aus die Seite zu schaffen, sowohl Regierungsanhänger
wie auch Mitglieder der Opposition. Die Polizei kennt alle
Fäden der Verschwörung und ergriff Maßnahmen , um sie
unschädlich zu machen.

Eoolidge mit großer Mehrheit gewählt
Washington, 5. Nov. Nach den bis jetzt vorliegenden Be¬

richten, unter denen allerdings die meisten Weststaaten noch
fehlen, ist der bisherige Präsident Coolidge  mit großer
Mehrheit wiedergewählt worden, d. h. die Wahlmänner , die
im Januar den Präsidenten persönlich zu wählen haben und
den bei ihrer Wahl aufgestellten Parteibewerber dann wäh¬
len müssen,  haben seitens der republikanischen Partei die
große Mehrheit. Für diese Partei werden bis jetzt gezählt
311 Wahlmänner , für die Demokraten (Dawes) 157, für die
Fortschrittspartei (Lafollette) 17.. ' ' l

In einigen Städten oder Staaten waren Vorkehrungen
gegen Ruhestörungen getroffen worden, im Staat Mexiko
wurde sogar das Standrecht verhängt, da die Wahlaufregung
einen hohen Grad erreicht hatte; in Marion und Herrion
(Illinois ) kam es zu Kämpfen mit den Kukluxklans. In Niles
(Ohio) zertrümmerte ein Haufen die Wahlurnen und ver¬
brannte die Stimmzettel, bevor die Polizei einschreiten konnte.
Die anrückende' Miliz wurde mit Steinwürfen empfangen
und ein Soldat schwer verletzt. Im allgemeinen sind die Wah¬
len jedoch ruhig verlaufen: das gute Wetter kam Coolidge
zustatten und veranlaßte viele Republikaner, die sonst die
meisten Wahlmüden stellen, die Stimme abzugeben. Ueber-
raschend groß ist der Erfolg Coolidges im Westen im Ver¬
gleich zur Wahl Hardings 1920.

Die Demokratische Partei hat den durchgefallsnen Be¬
werber Davis bereits abgesetzt und Mac Adao. den Schwieger¬
sohn Wilsons, wieder zum Parteivorsitzenden gewählt.

Die Mahlivetten in Amerika. Die Wetten für die Präsi¬
dentenwahl lauten in Wallstreet: 10 zu 1 für Coolidge, 1 zu
9 für Davis und 1 zu 25 für La Follette. Doch ist die Wett¬
leidenschaft dieses Jahr erheblich geringer als in früheren
Fahren, und man spricht von einem Wettumsatz von nur
einer Million Dollar gegen drei bis vier in früheren Fällen.

Der Aufstand in Brasilien '
London, 5. Nov. Havas verbreitet eine amtliche Meldung

der brasilianischen Regierung aus Rio de Janeiro , nach der
der Marineminister den Oberbefehl über das regierungs¬
treue Geschwader übernommen habe und der Aufstand vor¬
aussichtlich rasch unterdrückt werde. Der Kreuzer Sao Paolo
M mit unbekanntem Ziel ausgelaufen. Die Mannschaft des
Torpedobootes Coyaz, die auch gemeuert haben soll, soll sich
ergehen haben. ->

Der Bürgerkrieg in China
London, 5. Nov. Aus Peking wird gemeldet, daß der

Präsidentschaftskandidat Tuanschijui die Behörden der Pro¬
vinz Jangtse telegrapWsch ersucht habe, General Wupeifu in
dieser Provinz nicht an Land gehen zu lassen. Nach einer
Meldung aus Tientsin hat die Kavallerie des Generals
Fengyushiank den Hauptbahnhof von Tientsin nach starkem
Widerstand besetzt. Die Truppe sei alsdann zum Ostbahn¬
hof, der im Fremdenviertel liegt, in der Absicht vorgerückt,
die dort befindlichen Mannschaften des Generals Wupeifu,
zu entwaffnen.

Württemberg
Stuttgart, 5. Nov. Vom Landtag.  Abgeordneter

Strobel (Bauernbund ) har folgende Kleine Anfrage ein¬
gebracht. Die Bahnlinie Göppingen — Voll ist
ist bei Dürnau  vollständig ausgebaut , so- daß bis zur
Endstation nur noch noch 1,2 Kilometer zu erstellen sind.
Die noch fehlenden Hochbauten könnten durch proviso¬
risch erstellte Bauten zunächst erstellt werden. Ist das
Staatsministerium bereit, bei der Reichsbahndirektion
dahin zu wirken, daß 1. die Bahnlinie in Bälde vollends
fertiggestellk wird, 2. auf der Bahnstrecke die Personen - und
Güterbeförderung sofort ausgenommen wird? Der Antrag¬
steller begnügt sich mit einer schriftlichen Antwort.

Stuttgart . 5. Nov. Aus der Wahlbewegung.  Eine
Diethe namhafter Mitglieder der Deutschdemokratischen Par¬
stet in Württemberg ist in der letzten Zeit aus derselben aus¬
getreten und hat sich der Deutschen Volkspartei angeschlossen.Ist, u. a. Geh. Kommerzienrat Kienzle-Schwenningen-Stutt--
gart , der frühere Führer der württ . Jungliberalen Kauf-imann Emil Stübler , ferner Umversitätsprofessor Dr. v.
lSchleich und Kaufmann Sontheimer in Tübingen. Die beiden
Itetzgenannten waren lange Zeit in der demokratischenPartei
fführend tätig.

Neichskagskandidaken. Auf dem Zenkrumsparkeikagwur¬
den folgende Kandidaten für die Neichstagswahl ausgestellt:
1. Eugen Bolz,  Minister des Innern : 2. Josef Andre,
bisheriger Reichstagsabgeordneker; 3. Franz Feilmanr,
Landwirt in Nuital ; 4. Johannes Groß,  bisheriger Reichs-
kagsabg.; 5. Simon Ha lisch , Landwirk aus Hohenzollern;
6. Schultheiß a. D. Mauser,  Altheim : 7. Frau Agnes
Schultheiß,  Ulm ; 8. Heinrich Kraus,  Buckdruckerei-
brsther in Weingarten : 9. Alfred Eichhorn,  stellv. Notar;
10. Otto Egle,  Werkmeister in Göppingen.

Aus dem Lande
Vaihingen a. Nov. In der Fremdenlegion.

D-r Sohn des früheren Feldschützen Karl Mezger ist schon
längere Zeit mit unbekanntem Aufenthalt abwesend. Die¬
ser Tage kam nun eine Karte aus Afrika von ihm. Er ist
dort in der französischen Fremdenlegion; ob freiwillig oder
durch Zwang , kann noch nicht gesagt werden.

Ochringen, 5. N-w. Zur Oberamtsaufteilung.
Di - Gemeinde Brstzsesd. OA. Weinsberg, hat beschlossen, eine
sEumab: an da--. Ministerium des Innern einznreichen betr.

i Ẑuteilung zum Oberamt Oehringen und fordert die Nachbar-
! «gemeinden zum Anschluß auf.
1 Dörrmenz OA. Gerabronn, 5. Nov. Besitzwechsel,
i Gutsbesitzer Dreher verkaufte seinen Hof mit 70 Morgen
( Gütern um 38 500 -4t an den Gutsbesitzer Bauer in Bernds-
j Hofen.
! Ellwangen , 5. Nov. Unfall.  Bei einer Waldhütte in
j der Umgebung der Stadt wurde das Z^ jährige Knäblein
j eines Landwirts , das sich dort tummelte, vermutlich durch

die Entladung eines zur Abhaltung von Einbrechern geleg¬
ten „Selbstschießers" an einem Fuß schwer verletzt.

Oberkochen OA. Aalen, 5. Nov. Brand.  Die Feldfcheuer
des Landwirts Anton Balle brannte bis auf den Grund nie¬
der. Sie war mit etwa 400 Ztr . Heu gefüllt. Die Brand¬
ursache ist noch nicht festgestellt.

! Reresheim , 5. Nov. Vom Zug überfahren.  Ein
i von Talheim heimkehrender Wagen wurde beim Uebergang

vor dem Bahnhof Zöschlingsweiler in der Dunkelheit von
der Lokomotive des heranfahrenden Härtsfeldzuges erfaßt
und umgeworfen. Die Deichsel brach beim Anprall ab, so
daß das Pferd sich frei machen konnte. Der Wagen mit dem
Lenker wurde vor der Lokomotive hergeschoben, wobei der
Insasse an den Beinen und innerlich ziemlich schwer verletztwurde.

Bühl, OA. Noktenburg, 5. Nov. Gesunde Gegen 0.
— Schwerer Sturz.  In unserer Gemeinde mit zirka
550 Seelen ist seit 1H Jahren keine Person gestorben. Ge¬
wiß ein seltener Fall . — Der 12jährige Sohn des Konrad
Lohmüller stürzte in der Scheuer etwa 7 Meter tief ab.
Mit schweren inneren Verletzungen wurde er in die Klinik
nach Tübingen verbracht.

Balingen, 5. Nov. Kinderspeisung.  Die Kinder- (
sveisung wird hier von Anfang November an zunächst mit !
80 Kinder fortgesetzt werden. Den Sommer über betrug
die Teil, , h,..erzähl 120. Leider konnten infolae Mangels
on Mitteln in der Winkerspeisezeit nicht so viele Kinder
berücksichtigt werden wie im Sommer.

Ulm, 5. Nov. Das Gewissen.  Ein lediaer Arbeiter, i
der sich zurzeit auf Wanderschaft befindet, hat sich ' Heidel- !
berg der Polizei gestellt mit der Angabe, er hat im Jul : !
1922 eine Scheune auf einem Gutshof bei Ulm, wo er da- !
mals beschäftigt war , aus Rache in Brand gesteckt. Ge- ^
wissensbisse zwangen ihn zur Eingestehung der Tat . ^

Münsingen, 5. Nov. Lebensmüde.  In einem unüber- j
legten Augenblick ist nachts der hiesige Geschäftsmann L. ,
durch Erschießen aus dem Leben geschieden. I

Sigmaringen, 5. Nov. Unglücks fall.  In der Do- !
mäne Bauhof ka mdie 25jährige Ehefrau Anna Marguart j
von Laiz so unglücklich in die Dreschmaschine, daß ihr das i
linke Bein oberhalb des Knies vollständig abgerissen wurde.
Nur mit Mühe konnte die Verunglückte aus der Maschine
(befreit werden. ^

Schöckingen OA. Leonberg, '4. Nov. Ertrunken.
Das 2jährige Pflegekind des Müllers Decker ist im Glems¬
bach ertrunken. Obwohl der Vorfall sofort bemerkt wurde,
waren Wiederbelebungsversuche doch erfolglos.

UeberkinMl, 5. Nov. Unfall beim Futterschnei¬
den.  Der 30 Jahre alte ledige Hans Thierer brachte die
Hand in die Futtermaschine und erlitt so schwere Verletzun¬
gen, daß ihm der Arm abgenommen werden mußte.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 6. November 1924.

Dom Bezirksrat . Gestern hat der Bezirttrat in seiner
neuen Zusammensetzung im Oderamt getagt und neben der
Erledigung einiger staatlicher Gegenstände eine Reihe lau¬
sender amt- körperschaftlicher Geschäfte besorgt. Unter ande¬
rem wurden einige Straßenwärterposten neu besetzt, die
Satzung de- Beztrk-arbeitSamtk neugefaßt, der Zinsfuß der
Spargelder und der Darlehen der Oberamtssparkasse neu ge¬
regelt. Einen besonders breiten Raum nahm die Besprech- !
ung deS Stands der SteueretnzugS ein. Bis Ende Oktober !
waren verfallen und an die Oberamtspflege abzuliefern : An !
StaatSsteuern (einschl.Gebäudeentschuldungssteuerund gewerbl. !
Wohnungsabgabe ) rund 150000 an AmtSschaden rund -
100000 hievon sind von den Stadt - und Gemeindepflegen !
bis jetzt nur 13°/» des LiesersollS entrichtet. Auch von der 1
Brandschaden»umlage ist mehr als die Hälfte deS verfallenen !
Betrags im Rückstand. Ein Drittel der Gemeinden hat trotz !
wiederholter Mahnungen bis jetzt überhaupt noch nichts ab¬
geliefert. Da dieser Zustand unhaltbar ist, hat der BezirkS-
rat die OberamtSpflege angewiesen, mit größtem Nachdruck
den Steuereinzug weiter zu betreiben.

! *

Die Eisenbahrttarife als Geschäfksverderber. Als ein
greifbares Beispiel für die unbedingt notwendige Ermäßi-

i gung der deutschen Eisenbahntarife nach den Seehäfen wird
uns das Folgende geschildert: Wir verloren vor etwa zehn

^ Tagen ein Geschäft über 300 Tonnen verzinkte Drähte für
Südamerika gegen die belgische Konkurrenz. Dieselbe lieferte
mit 9 Pfund 7 Schilling 6 Pence für die Tonne franko
Bord Antwerpen . Die Eisenbahnfracht und Lieferungskosten
betragen 5 Schilling, so daß der Preis ab Werk 9 Pfund
2 Schilling 6 Pence war . — Wir hatten mit 9 Pfund
12 Schilling 6 Pence franko Bord angeboten. In diesen

. Preis waren 12 Schilling 6 Pence Fracht und Lieferungs-
i kosten enthalten, so daß wir mit einem Preis ab Werk von

9 Pund angeboten hatten. Trotzdem wir also ab Werk um
2 Schilling 6 Pence die Tonne billiger waren als die bel-

! gische Konkurrenz, verloren wir den Auftrag infolge der zu
hohen deutschen Bahnfrachten. — Vor dem Krieg entsprach
der deutsche Frachtsatz einschließlich der Lieferungskosten dem
augenblicklich gültigen belgischen Satz für Antwerpen.

Ser WrimM Ges-MmM
wird zu jeder Zeit die Aufmerksamkeit
auf sich lenken und seinen Gewinn
durch vermehrten Umsatz erhöhen. . .

Stand der wichligsten Tierscucken in Württemberg Nach
einer Zusammenstellungdes Statistischen Landesamts ist die
Maul - und Klauenseuche am 31. Oktober 1924 ausgetreten
in 5 Oberämtern .9 Gemeinden 25 Gehöften, die Schweine¬
seuche und Schweinepest in 3 Oberämtern 9 Gemeinden
21 Gehöften, die Kovfkrankbeit der Pferde in 5 O
ämtern 6 Gemeinden 6 Gehöften und die ansteckende Blut¬
armut der Pferde in 13 Oberümkern 19 Gemeinden und20 Gehöften.

vom gestirnten Himmel. Im November erreicht das
Tagesgestirn, unsere Sonne,  schon einen sehr tiefen Stand.
Am 1. November fällt Sonnenaufgang auf 7 Uhr 20 Mn .,
Sonnenuntergang auf 4 Uhr 46 Min ., am 30. geht die Sonne
um 8 Uhr 13 Min. auf und um 4 Uhr 4 Min . unter ; die
Tageslänge vermindert sich daher von 9 Stunden 26 Min.
aus 7 Stunden 51 Min.

Mondwechsel  findet im November zu folgenden Zei¬
ten statt: Erstes Viertel am 3., um 11 Uhr 19 Min. nachm.,
Vollmond am 11., um 1 Uhr 31 Min . nachm., Letztes Viertel
am 19., um 7 Uhr 39 Min . nachm., und Neumond am 26.7
um 6 Uhr 16 Min . nachm. In Erdferne steht der Mond am
15., um 2 Uhr vorm., in Erdnähe am 27., um 1 Uhr nachm.,

Von den großen Planeten  bleibt Merkur unsichtbar.
Auch Jupiter ist nur noch kurze Zeit abends tief im Süd¬
westen zu sehen; er verschwindet in der zweiten Monatshälste
in der Hellen Dämmerung . Mars strahlt zwar noch als Heller
Stern abends im Südwesten, später im Süden , geht aber
gleichfalls stetig früher unter , anfänglich um 1 Uhr, schließlich
gegen 12.30 Uhr nachts. Seine Entfernung von der Erde ist
jetzt schon sehr groß, Mitte November beträgt sie bereits
drei Viertel des Sonnenabstands oder 112 Millionen Kilo¬
meter. Der Planet bewegt sich rechtläufig im Wassermann.

Am frühen Morgenhimmel glänzt Venus noch weiter als
hellstes Gestirn. Sie geht zunächst noch 3^ , später noch3
Stunden vor der Sonne aus. Mitte November taucht auch
der Planet Saturn erneut aus der Morgendämmerung auf.
Er steht am 5. Dezember der Venus auf weniger als Voll¬
mondsbreite nahe.

In den Nächten vom 13. bis 15. November bemerkt man
alljährlich viele Sternschnuppen.  Die Erde kreuzt zu
dieser Zeit den Meteorschwarm der Leoniden, die ihren Na¬
men vom Sternbilde des Löwen, lateinisch leo tragen, weil
aus diesem die Meteore auszustrahlen scheinen.»

Der Einfluß der Nahrung auf die Zähne. Früher glaubte
man , daß angestockte Zähne nur eine lokale Schädigung seien,
die mit dem Gesamtorganismus nichts zu tun Hätte. Jetzt
Aber hat man erkannt, daß der Zustand des Knochensystems,
zu dem ja auch die Zähne gehören, durch die Ernährung des
Körpers , besonders während der Wachstums- und Entwick¬
lungszeit, wesentlich beeinflußt wird. Es herrschen zwei An¬
sichten: die eine schreibt das Schlechtwerdender Zähne ledig¬
lich den Bakterien zu. die man durch eine sorgfältige Mund¬
pflege, wie Ausspülen, Putzen der Zähne usw. bekämpfen
muß. Die andern machen für den schlechten Zustand der
Zähne fernerliegende Ursachen, hauptsächlich die Stoffwechsel¬
störungen, verantwortlich. Beide Anschauungen dürften be¬
rechtigt sein, denn falsche Ernährung öffnet den Bakterien
den Weg in die Gewebe und gibt ihnen die Möglichkeit, die
Zähne ungünstig zu beeinflussen. Man hat nun Untersuchun¬
gen darüber angestellt, ob ein schon gebildeter Zahn durch
die Nahrung verändert werden kann, und die Ergebnisse
zeigen, wie in der „Umschau" mitgeteilt wird , daß tatsächlich
die Zähne, die ja lebende veränderliche Organe des Körpers
sind, durch die Nahruna chemische Veränderungen erleiden
So fand man bei skorbutiscben Tieren eine Abnahme im tota¬
len Aschengehalt und des Kalks, während das Magnesium
eine Zunahme zeigte. Bei Tieren, die kalkarm ernährt wur¬
den, fanden sich chemische Veränderungen sowohl in den
Frontzähnen wie in den Backenzähnen. Man kann also in
schon vollkommen fertig ausgebildeten Zähnen eine Verände¬
rung der chemischen Zusammensetzung Hervorrufen, wenn
man die Nahrung ändert.

Allerlei
Eine deutsche Ausstellung in Chikago. Um in den Ver¬

einigten Staaten ein stark gefährdetes Gebiet geistiger In¬
teressen für das deutsche Buch und Bild ebenso wie für die
deutsche Musik zurückzugewinnen, hat der Auslandsausschuß
des Buchhändler-Vörsenvereins beschlossen, aus Anlaß der
Tagung der Bereinigung der nordamerikanischen Biblio¬
thekare in Chikago im Januar 1925 in einer großen Schau
vor Augen zu führen, was deutsche Dichter und Gelehrte,
Künsüer und Musiker in den letzten 10 Jahren geschaffen
haben. Die Veranstaltung wird in einem Stockwerk eines
neuen Wolkenkratzers im Mittelpunkte von Chikago statt-
kinden. Sie soll alle Zweige des deutschen Buchverlages,
dazu Mustkalien mit Ausnahme des modernen Schlags und
Kunstblätter mit besonderer Betonung dessen, was zur Be¬
ehrung des Schülers oder zur Ausschmückungvon Schul-
rmd Bibliotheksräumen verwendbar ist>i umfassen.

Fuchs uud Wolfshund. In einem Einbruch unweit
Niederstotzingen OA. Ulm spürte ein Wolfshund einen i»
der wärmenden Herbstsonne liegenden ' Fuchs aus. Beide
Tiere verbissen sich ineinander und kämpften über eine
Stunde auf Leben und Tod, bis endlich der stattliche Fuchs
rot auf dem Platz blieb. Herbeieilenden Bahnarbeitern war
ss nicht möglich gewesen« die wütenden Tiere ausemande*-
xureißeu.^

Von den englischen Wahlen. Eine Besonderheit des eng-
ltt^ -m Wahlgesetzes ist es, daß jeder Bewerber vor de»
W hlen einen Wahlgroschen von 150 Pfund (3000 -4t) z«
erlegen hat. Fällt der Bewerber durch, d. h. erreicht er nicht
ein Achtel der abgegebenen Stimmen , so verfällt die Suinnu
dem Staat . Bei den letzten Wahlen erreichten in allen Wahl¬
kreisen zusammengenommeu 84 Bewerber nicht die vorge¬
schriebene Zahl, und zwar 29 Liberale, 26 Sozialisten, 4 Un¬
abhängige, 3 Republikaner , 1 Kommunist und 1 Konservati¬
ver. Die verfallene Summe beträgt 9600 Pfund Sterling
oder 192 000 -K. Die Mehrheit beträgt in einzelnen Wahl¬
kreisen bloß wenige Stimmen . So wurde der sozialistische
Bewerber in Leeds mit 4 Stimmen Mehrheit gewählt, nach¬
dem die Stimmen fünfmal gezählt worden waren.
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Weibliche Aerzte dürfen in London nicht heiraten . Der
Stadttat von London hat dieser Tage beschlossen , daß die
Damen , die im Besitz eines medizinischen Doktordiploms und
in den städtischen Krankenhäusern angestellt sind , ihren Dienst
uufgeben müssen , wenn sie sich verheiraten . Obwohl dey
Stadttat mit diesem Beschluß nur ein schon bestehendes , für
hie Lehrerinnen gültiges Verbot auf einen anderen Berus
ausgedehnt hat , hat diese Neuerung die Betroffenen in große
Aufregung versetzt . Man zählt zurzeit 34 weibliche Aerzte,
bis zum Kollegium der Londoner städtischen Krankenhäuser
gehören.

Wieviel Zeit würde der L. Z. 126 gebrauchen , um bis zur
(Sonne zu gelangen ? Wenn wir eine Stundengeschwindigkeit
wen nur hundert Kilometern zugrundelegen , würde L . Z . 126!
in fünf Monaten erst beim Mond anlangen . Nach 5800 Icch-
rm würde er auf der Venus eintreffen , aber erst nach 17 000
Lnhren auf der Sonne ! Die Entfernung Erde — Sonne legt
bas Licht bekanntlich in 8 )4 Minuten zurück . Im Vergleich!
hierzu haben unsere Verkehrsmittel also noch Schneckentemvo .-,

. .. - -
Witzecke.

' Die reiche Erbin . „Mein Herr , ich kann Sie nicht heira¬
ten , aber ich will Ihre Schwester sein ." — „ Gut , Aber nun
sprechen Sie auch mit Ihrem Vater , daß er mich adoptiert ."
i Ehegespräch . Sie : „ Wenn man einem Manne etwas er¬
zählt , geht es zu dem einen Ohr herein , zu dem anderen
heraus ." — Er : „Und wenn man einer Frau etwas erzählt,
so geht es zu beiden Ohren herein und zum Mund wieder
heraus ." ^

Die langweilig Gesellschaft . Ein Politiker , der wegen
seiner unglaublichen Zerstreutheit berüchtigt ist , telephonierte
kürzlich an einen seiner Bekannten : „Ich habe heute abend
eine Karte fürs Theater . Unglücklicherweise kann ich nicht
ins Theater gehen , weil ich mir ausgerechnet heute eine
langweilige Gesellschaft zusammengeladen habe . Vielleicht
haben Sie für die Karte Verwendung ? " — „ Leider kann ich
keinen Gebrauch von der Karte machen " , war die Antwort
des Freundes , „ weil meine Frau und ich heute bei Ihnen
zum Essen geladen sind ." Der zerstreute Politiker konnte
nicht rasch genug den Hörer wieder anhängen.
- " Leicht abgeholfen . Ein Pianist , der in einer Abend¬

gesellschaft spielte , bemerkte , daß sich eine Gruppe der Gäste
ziemlich laut unterhielt . „Ich fürchte, " sagte er etwas ärger¬
lich zu der Frau des Hauses , „mein Spiel stört die Herr¬
schaften in ihrer Unterhaltung ." — „Ach , daran habe ich
gar nicht gedacht, " entgegnete die Gattin des Neureichen.
„Bitte , spielen Sie etwas leiser . " - - - >

.. :— — ..
Wochenvortragsfolge der Südd . Rundfunk A .-G . Stuttgart
Freitag , 7. Ro ». : 7.M—8 Uhr : Englischer Humor , Vorlesung in engl . Sprache

. aus „ Paustians lustiger Sprachzeitschrift (Little Puck)" Novemberhesl,
Sprecher : Heinrich Warth , Vorsitzender des Fremdsprachenklubs Stuttgart;

- 8—9 Uhr : Mozart -Abend . AusMhrende : Adolf Morlang (Violine ), Hilde
Kocher-Klein (Klavier ) ; 9.1S—IV.IS Ahr : Die besten Witze und Anekdoten
der Woche, Max Heye, Heinz Mönch (Zithersolist ).

Samstag , 8. Rov . : 4—S.tzg Uhr : Kinder -Nachmittag : Sagen , Märchen , Fabeln,
erzählt von Elisabeth Schätzer, außerdem Rundfunkorchester ; S.45 Ahr:
Wetterbericht und Zettsignal ; 8—9 Ahr : Sinsonie -Konzert , Leitung : Hans
Eeeber -van der Floc.

Sonntag , S. No».: 11.89—12.3» Uhr : Literarisch -Musikalische Morgenfeier . Aus-
führende : Helene Scheel (Sopran ) : 4—8 Uhr : Nachmittagskonzert (Rund-
sunkorchester) ; 6 Uhr : Zeitsignal , Sportnachrichten : 7.30—8 Uhr : Vortrag
von James Simon : „Dem Andenken Busonis " ; 8—9 U.; Busoni -Abend.
Ausfllhrcnder : James Simon (Klavier ).

Täglich (wenn nichts anderes vermerkt ) : 12 Uhr und 5.30 Uhr Wirtschafts.
Nachrichten; 5.45—7 Uhr : Nachmittagskonzert und Rundfunkorchester;
7 Uhr und 10.15 Uhr : Wiederholung des Wetterberichts und Zeitsignal;
9.15—10.15 Uhr : Nachtkonzert und Rundfunkorchester.

Das Wetter
Der nach Nordosten abgezogene Tiefdruck wirkt noch stark

auf die Wetterlage in Süddeutschland ein und bringt weitere Ab¬
kühlung . Bet Fortdauer nordöstlicher Winde ist ftir Freitag und
vamSkag bedecktes , doch kaltes und trockenes Wetter zu erwarten.

Handelsnachrichten
Dollarkurs Berlin . 5. Nov . 4,21 Bill . Mk . Neuyork 1 Dollar

4,202. London 1 Pfd . Sterl . 19,01, Amsterdam 1 Gulden 1,664.
Zürich 1 Franken 0,809 Bilk Mk.

Dollar schatzscheine 88.80.
Kriegsanleihe 655.
Franz . Franken 86.75 zu 1 Pfd . Stert.

Aufwertung und Beseitigung der 3. Steuernokoerordnung . Die
Tatsache , daß die Wahlaufrufe der Deutschnationalen , öer Deut¬
schen Bolksparkei und des Zentrums entschieden für gleichmäßige
Aufwertung aller Reichs -, Staats - und Gemeindeanleihen ein-
treten , hat an den Börsen die Wirkung gehabt , daß die Kurse der
deutschen Anleihen erheblich gestiegen sind. Auch Neuyork und
London hat die Kurse erhöht.

Die Lage aus dem deutschen Rohholzmarkk . Auf dem deutschen
Rohholzmarkt ist in letzter Zeit eine verstärkte Nachfrage zu ver-
zeichnen , die trotz vermehrten Angebots ein leichtes Steigen der
Preise zur Folge hatte . Besonders begehrt ist stärkeres Fichten¬
stammholz , für das meist höhere Preise erzielt werden als für
Kiefernstammholz . Durch württ . und badische Forsten kamen
bedeutende Bestände Nadelholz zum Verkauf . Die Preise betru¬
gen durchschnittlich 18—30 Mark in Klasse 6—1. Erhebliche Holz¬
mengen wurden auch in Norddeutschland auf den Markt gebracht.
Papierholz fand guten Absatz und brachte 10—15 Mark per Rm.
ab Wald entrindet . Nadelgrubenholz war weniger gefragt , was
anscheinend mit den in Norddeutschland anfallenden bedeutenden
Grubenholzmengen , die die Versorgung der Zechen hinreichend
sicher stellen , zusammenhüngt . Die Nachfrage nach Brennholz hält
weiterhin an . Jedoch dürfte Brennholz gegenüber dem billigeren
Kohlenbrand sich aus die Dauer nicht behaupten können . ,.

Kohlenpreise . Für Süddeutschland ab Nuhrzeche in RM .: Stück¬
kohlen 20, Nußkohlen 1 und 2 20.50, Nußkohlen 3 18.75, Nuß¬
kohlen 4 17.50, Förderkohlen 15, Gasförderkohlen 17, Bestmelierte
17.50, Fördergrus 13.75, Nußgrus 13, Steinkohlenbriketts 1. Klaffe
fid, Sreinkohlenbrikekts 2. Klaffe 18, Mager -Eiformbrikekts 18,
Während in allen anderen Sorten Aeberjtuh am Oberrhein besteht,
gibt es seit einigen Wochen den für die Heizperiode begehrten
HausbrandAnthracit von der Ruhr für Süddeutschland praktisch
überhaupt nicht mehr . Die Frage , ob über das Erzeugersyndikat
hinaus ein Reeder - und Aandelssyndikat für Süddeutschland unter
ausschließlicher Beteiligung der Erzeuger gebildet werden soll, ist
immer noch nicht recht geklärt und lähmt die Betätigung des
Handels . Gegen diese Bestrebungen besteht selbst im Erzeuger¬
syndikat eine beachtliche Opposition . Auch heute noch werden
Mengen außerhalb der Syndikatsreederei und -Handelsgesellschaft
verfrachtet und verkauft.

Goldbestand und Geldumlauf der Bereinigten Skaalen . Der
Vorrat der Bereinigten Staaten an Gold in Barren und Münzen
belief sich nach dem letzten Bericht des Schatzamts am 1. Oktober
auf 4 547 785 214 Dollars , hat sich also seit dem 1. September um
16 0000 <X1 und seit dem 1. Oktober des Borjahrs um 412 300 000
Dollars vermehrt . Der gesamte Geldvorrat der Anion bezifferte
sich am 1. Oktober auf 8 693 198 249 Dollars , d. h. 16 800 000 Dol¬
lars mehr als am 1. September , aber 78 700 000 Dollars weniger
als am 1. Oktober 1923. Im Amlauf befanden sich davon am
1. Oktober 4 806 366 540 Dollars , d. h. 22 400 000 Dollars mehr als
am 1. September und 43 500000 Dollars mehr als vor einem Jahr.
Bon dem Geldumlauf kamen am 1. Oktober auf den Kopf öer
.Bevölkerung je 42.52 Dollars gegen 43.45 Dollars zu der gleichen
^eit des Borjahrs . ^ ,

Stuttgarter Börse , 5. Nov . Mangels jeglicher Anregung ver¬
kehrte der A k t i em m a r k k in sehr ruhiger Haltung bei behaupte¬
ten Kursen . Erhöhtes Interesse bestand heute für den Renten¬
mark  t , wo erhebliche Kursgewinne zu verzeichnen waren . Kriegs¬
anleihe 590 gegen 547 wurde nachbörslich bis 615 gehandelt ; auch
die würtkembergischen Anleihen konnten ihren Kursstand wesent¬
lich erhöhen . — Bankaktien:  Hypothekenbank 1,2, Bereins-
dank 2P , Notenbank 63,5 G . Bon den Brauereiwerter,
zogen Ravensburg auf 6,5, Eßlinger auf 19,5, Pfauen auf 17 au.
wogegen sich Netkenmeyer -Tivoli auf 26 G . abschwächken. Me-
iallaktien  hakten keine größeren Veränderungen . Feinmecha¬
nik 12,25, Metall - und Lackierwaren Ludwigsburg 6,3. Maschi¬
nen - und Autowerke  ohne nennenswerte Veränderungei »,
Spinnereiwerke:  Erlangen 9,75 , Pfersee 22,5, Süddeutsch«
Kuchen 12,25, Wolldecken Weilderstadk 15,25, Filz Giengen 24,1
ABenußscheine 19 Bill , G .j, Eßlingen 31, Leinenindustrie 28, Kat»
km 65. Nahrungsmitkelwerte:  Knorr und Hrumm 3,3S
bzw. 1,15 verbesserten , Kaiser Otto 0 .9 (junge 0,85), Skukkg. Zucke«
>t,875. Berlagsaktien  waren bis auf Deutsche Verlag , di«
I .5 gewannen , gut behauptet . Aebr - ige Werte:  Bamberger
Mälzerei 4L , Knopffabrik 2,6, Köln -Roitweil 8P5 G., Kraftwerk
Mwurkkeinberg 8,9. Salzwerk Heilbronn 13, Weag 6L5 , Württ.
Transport 27 Bill . G .. Anilin 18,2, Bremen -Besigheimer Oel 24L.
Mannheimer Oel 26,25 , Stutkg . Bäckermühle 2,5, Südholz 11Al
Schildknecht 10L , Ziegelwerke Ludwigsburg 7L.

Mürtt . Bereinsbank,

Berliner Ĝekreidepreise , 5. Nov . Weizen mark . 19.40—20, Rog¬
gen 19.30—20, Sommergerste 22—25, Hafer 16.80—17.50, Weizen¬
mehl 28—30.25, Noggenmehl 27.50—30.50, WeizeMeie 11,70 bis
II .90, Roggenkleie 11.80—12, Raps 390—400, .

Allgäuer Butter - und Käsebörse . Kempten,  5 . Nov . Die
Preise sind bei grünem Weichkäse und ausgeheizter Rundkäse Er¬
zeugerpreise , bei Butter , konsumreifer Weich - und Rundkäse Groß¬
oerkaufspreise , also Erzeugerpreise zuzüglich aller Handelszuschläge
ab Station des Börsengebiets ohne Verpackung . Marktlage : But¬
ter 1.80—1.95, ruhiger , Weichkäse, grüne 75-^ 80, ruhig , konsum¬
reife 95—100, ruhig , Rundkäse , ausgeheizte 1.10—1.30, ruhig , kon-
sumreife 1.25— 1.50.

Berliner Bukternotierung . 4. Ott . 1. Sorte 1.98, 2. Sötte
1.70, abfallende 1.40 je Pfund im Ausfuhrhandel,

Markte
Ergeuziugen , 6 . Nov . SLweinemarkt.  Der auf

Montag , 10 . Nov . angekündigte Schweinemarkt findet wegen
Seuchengesahr nicht statt.

Biehmärkle . Mün singen.  Ochsen 380—670, Farren 2vv
bis 380, Kühe 280—505, Kalbeln 350- 600, Jungvieh 125—360. —
Rosenfeld.  Farren 650—980, Ochsen 300- 500 , Kühe 350 biS
600, Kalbinnen 400—580, Jungvieh 75—280, Pferde bis 600. —
Rottenburg.  Ochsen 500—600 , Kühe 150- 450 , Kalbinnen 400
bis 550, Rinder 100—400 -4t. Balingen.  Zugeführt 11 Farren,
Preis für 1 Stück 300—700 -4t ; 232 Ochsen und Stierte , Preis süi
1 Paar Ochsen 1000- 1400 -4t, für 1 Stierte 130—300 -4t; 119
Kühe , Preis 250—500 -4t. Handel flau.
v Schweiaemärkte . Mün singen.  Milchschweine 16—31. —
Nosenfeld.  Milchschweine 21- 40 . — Aalen.  Milchschwein«
36 —52. — Bopsingen.  Milchschweine 30—40. — Heil -»
b r öfi n. Milch schweine 36—56, Läufer 70—150. — Kirchheim
z>. T . Milch schweine 50—76, Läufer 120- 200. — Riedlingen.
Milchschweine 40—56, Mukterschweine 226. — Saulgau.  Fer¬
kel 40—46, Läufer 50—58. — Schwenningen.  Milchschweme
30—50 d. Paar . — Rottenburg.  Mischschweine 14—38, Läufer
50—60 -4t d. Stück. Balingen.  Zugeführt 206 Milchschweim
Preis für 1 St . 12—28 -4t. Handel fläll , ein Rest blieb unverkauft.
, Weinpreije . Bei der Meinmostversteigerung des Gräsk Adel-
mannschen Rentamts in Kleinbottwar wurden je Hektoliter erlöst:
Hohenecker Rotwein 180 -4t, Llevner 280, Kleinbottwarer Rotwein
240—265, Kleinbottwarer Weißrietzling 265, Süßmundrießling
306 <̂ t. — Die lehtgelesenen Meine werden in Ertenbach  am
Montag und Menstag vollends abgekeltert . Es können noch gut«
Reste erhalten werden . Die Spätlese hak sowohl das Quantum als
die Qualität des Weines sehr begünstigt . Der Weingärtnerverein
hält seine Versteigerung am Dienstag , 11. November , ab , wobei
ein größeres Quantum Weiß -, Schiller - und Rotwein zum Ver-
kauf kommt . — : . .. .

In der Besigheimer Gegend wurde mit der Weinlese zu
früh begonnen . Es ist ärgerlich , wenn man liest , daß Reut¬
lingen , wo ein sprichwörtlich Saurer wächst , für den Eimer
Neuen 240 -K erzielte , und Hohenstein , dessen Wein berühmt
ist , nur 200 und die meisten Bezirksorte noch wesentlich unter
200 -4l . Für die Weine , die aus einer späteren Lese stam¬
men , werden jetzt 300 — 350 --ll bezahlt.

Weinversteigenmgen . Bei der Wemverskeigerung der Winzer¬
genoffenschaft Heilbronn  wurden Teilquanken Trollinger zu
130 -4t pro Hektoliter verkauft , Weißwein mit Rießling kostete
100 -4l. Die Weine sind vorzüglich . — Bei der Versteigerung des
Eutspächters Meyle in Oberstenfeld  wurden erlöst für das
Hektoliter weihgemischt 167, Weißrießling IM —193, rotgemischt
150 , Trollinger Auslese 165— 170, Muskat -Trollinger 200 und
Traminer 168 -4t. — Der Meingärknerverein Erlenbach  OA.
Neckarsulm versteigert am Dienstag , 11. November , 74 Hektoliter
Rotwein , vorwiegend Trollinger , 27 Hektoliter Weißrießling -Aus-
lese , 63 Hektoliter Weiß mit Weißrießling und 73 Hektoliter Schil¬
ler . Der Wein stammt aus Berglagen und hat eine vorzügliche
Qualität.

Berliner Häuke-Auklion . Die 75. Auktion des Allgemeinen
Häuteverwertungsverbandes G. m. b. H. zu Berlin begann am
4. Nov . Es kommen an zwei Versteigerungstagen insgesamt
672 805 Stück Häute und Felle zu Versteigerung , etwa 4500
Stück mehr gegen die Borauktion . Leichte Häute von 21—29 Pfd .,
Ochsen 86,5 (91.5), Bullen 88,5—90,25 (88—90), Kühe 74 (74), Fär-
sen 91—91,5 (90—91,5), Fresserfelle bis 20 Pfund mit Kopf 93,75
bis 95, (94,5—96,5), Kalbfelle , Schlesisches Provinzgefälle bis
9 Pfund ohne Kopf 150 (—), dto . mit Kopf 133,25—136,25 (125,5),
dto . 9,1, 15 Pfund ohne Kopf 125L (—), dto . mit Kopf 138,A
bis 140 (125,5), dto . 15,1—2,2 Pfund mit Kopf 135 (—). Die Preise
verstehen sich je Pfund in Goldpfennig . Die Zahlen in den Klam¬
mern bedeuten die Preise für beschädigte Ware.

Marklverbot . Wegen Seuchengefahr ist d*r Vieh - und Schweine-
Markt in Cannstatt  am 11. November verboten worden ; es
findet also nur Kübler - und Holzwarenmarkk statt.

vgs Probejahr der Dokores Renoldi.
H Roman von Fr . Lehne.

„Leider Hab' ich es — offen gesagt — mir nicht so zu
Herzen genommen , wie ich es hätte tun müssen ! Jetzt , da
ich meine gute Mutter nicht mehr habe , fällt es mir , in
der Erinnerung an sie, oftmals schwer auf die Seele , daß
ich ihr i«. vielem entgegen war ."

„Jhrs Frau Mutter ist tot ? " fragte sie teilnehmend.
Er nickte.
„Der Vster auch ! Geschwister Hab' ich nicht — da bin

ich also ganz Allein ! Aber ich habe ja meinen Beruf , der
mich ganz avsfüllt , und in meinen Mußestunden gönne
ich mir die Lektüre eines guten Buches — ab und zu eine
Wagneroper — doch das Theater ist halt teuer — offen
gesagt , eine Oberleutnantsgage erlaubt nicht so recht ein
Theaterabonnement ! Da helfen mir denn meine Bücher
über Langeweile . Mit Vorliebe lese ich historische Werke p
am meisten interessiert mich — neben meinen kriegswissen¬
schaftlichen Sachen — die Geschichte des Mittelalters , die
Zeit der Hohenstaufen — " , da hatte er den Anfang zur
Unterhaltung , wie er ihn sich nicht besser wünschen konnte.

„Wirklich , Herr von Emdingen ? Denken Sie , dafür
Hab' ich ebenfalls besonderes Interesse — es ist vielleicht
lächerlich , daß ich das jetzt sage — aber es ist an dem — " ,
Mtgegnete sie lebhaft , „wie gern lese ich vom Heldenkaiser
Barbarossa , von Friedrich II ., und wie rührend ist die Ge¬
schichte vom schönen Enzio und von Konradin , dem letzten
Hohenstaufen ! Es ist so viel Romantisches darin — und
immer die Sehnsucht nach dem Süden — sie liegt im deut¬
schen Volk — "

»— und ist oftmals zum Unsegen geworden , wie die
.Geschichte lehrt ! Jst 's aber jetzt , gnädiges Fräulein , in

> der Neuzeit anders ? Gevatter Schneider und Handschuh¬
macher müssen ihre Jtalienreise gemacht haben , wenn sie

! für voll angesehen sein wollen . Ich begreife das einfach
nicht — ich Hab' nichts für den Süden übrig ! Wie schön
ist 's doch in unserem deutschen Vaterlande , in den Bergen,
an der See , an der herben , strengen Nordsee , an der lieb¬
lichen Ostsee mit ihren Buchenwäldern ! Im vergangenen
Sommer habe ich meinen Urlaub in Swinemünde zuge¬
bracht — und denken Sie den Zufall : in der Frau Baro¬
nin Scharbeck und der Baronesse erkannte ich eine Reise¬
bekanntschaft von dort wieder ."

„Ah , das ist allerdings ein großer Zufall " , wiederholte
sie, und fühlte dabei wie eine leise Regung des Neides auf
die hübsche blonde Baronesse , deren heiteres Lachen bis zu
ihr hinklang.

„Zufälle , wie sie oft und seltsam säst täglich spielen!
Da kann ich Ihnen gleich noch ein Beispiel erzählen . Wäh¬
rend der letzten Manöver kam ich in ein großes Dorf ins
Quartier ? — und wer die Frau meines Quartierwirtes?
Meine erste Liebe ! Das Wesen , für das ich als Fähnrich
wahnsinnig geschwärmt , hier fand ich es wieder , als Mut¬
ter von vier pausbackigen Flachsköpfchen ! Das zarte
ätherische Geschöpfchen mit den hellblonden Hängezöpfchen
hatte sich inzwischen zu einer sehr resoluten Gutsfrau mit
ziemlich losem Handgelenk gegenüber den Gören entwickelt!
Ja , so geht 's im Lebe :.! Die Illusionen sind oft das
Schönste daran !" seufzte er drollig

Sie lachte herzlich . Wie gut sie das kleidete . Groß sah
er in ihr Gesicht , das , von der Farbe einer matten Tee¬
rose , sich reizvoll gerötet hatte.

Er schenkte sich von dem goldfunkelnden Johannisber-
! ger ein und gab sich selbst einen Hochachtungsschluck . Er
^ war doch ein verfluchter Kerl ! Er hätte wahrhaftig nicht

gedacht , daß er so gut über den Berg kam !- Nun ja , er
hatte sich die Ratschläge und Lehren der Baronin Schar¬
beck gemerkt und sie beherzigt . Schließlich lohnte es sich
doch, sich anzustrengen und ein bißchen Geist zu verzapfen,
wenn man ein Milliönchen kapern wollte ! Da — was
war das ? — Sie kam nochmals auf seine Begegnung mit
der Baronin Scharbeck zurück , die er vorhin kurz erwähnt.

„Ah , dann ist Ihnen die Baronesse Scharbeck gut be¬
kannt ?, Sie sitzt da drüben neben Herrn Leutnant Fa¬
bian ."

„Ich hatte schon Gelegenheit , sie zu begrüßen . Aller¬
dings : mit der Baronesse selbst Lin ich weniger zusammen¬
gewesen , da sie ja fast den ganzen Tag auf dem Tennis¬
platz war . Mir ilegt das sinnlose Herumspringen nicht,
doch Baronesse Rita war ganz wild darauf , was mir aller¬
dings ganz unbegreiflich war . Aber die Baronin — die
Tochter ist das Gegenteil von ihr — sie ist eine so geist¬
volle , anregende Dame — oft Hab' ich mit ihr geplaudert ."

Geistvoll — anregend —
Und das Gegenteil davon ?.
Beschränkt — langweilig —
Hatte nicht soeben Baron Emdingen — allerdings

oyne es zu beabsichtigen — ein derartiges , herbes Urteil
über Rita Scharbeck gefällt?

„Kennen Sie die Baronesse Scharben naher , gnädige-
Fräulein ? " fragte er.

„Sie ist gut befreundet mit der Gräfin Wallwitz ; wrr
haben ein Sprachenkränzchen miteinander ."

Ein wenig ausweichend schirre ihm ihre Antwort zu
klingen . Er fragte nichts weiter ; das Thema Scharbeck
war erledigt . Es war viel harmloser , klüger , unbefangen
von dieser Reisebekanntschaft zu erzählen als sie zu unter - ,
schlagen.

(Fortsetzung folgt .)



Devisenkurse in Billionen
Berlin
Holland IM Guld.
Belgien 100,Fr.
Norwegen IM Kr.
Dänemark IM Kr.
kcbn-iden IM Kr.
Kai IM Lira
London 1 Pfd. Sterl.
Neuyork I Dollar
Paris IM Fr.
Schweiz IM Fr.
Spanien IM Peseta
D.-Oester. 1M M0 Kr.
Prag IM Kr.
Ungarn IM OM Kr.
Argentinien 1 Peso
Tokio 1 Zsen
Danzig 1MD. GM.

I 4. November 5. November
Geld Brief Geld Brief

! 165,98 166,82 166,28 167,12
20,15 20,25 2018 20,28
60,15 60,45 60.25 60,55
72,75 7311 72.75 73,11

111,57 112,13 111,62 112,18
18,25 18,35 18,27 18.37
19,02 19,12 19,06 19,16
4,19 4.21 4.19 4.21

21,95 22.07 21,96 22 08
80,76 81,16 80,76 81,16
56,36 56,44 56,46 56.74
5,91 5,94 5,91 5,94

12,50 12,56 12,49 12,555,52 5,54 5,53 5,55
1,53 1.54 1,53 1,54
1,60 1,61 1,61 1.62

76,11 76,49 76,16 76,54

Letzte Nachrichten.
Zwischenfall bei der Kontrollkommission.

München, 6. Nov. Halbamtlich wird mitgeteilt: Bei
einer Kontrolle tn der Waffenmeisterei Ingolstadt am 5. Nov.
kam eS bet der Abfahrt der Kontrollkommissionzu einem be¬
dauerlichen Zwischenfall. Eine erregte Volksmenge drängte
auf der Donaubrücke auf den Kraywagen heran, ohne daß
sie von der Polizei hätte behindert werden können. Nach der
vorliegenden Nachricht wurden 2 der Ententeoffiziere verletzt.
Die Bayrische StaatSregterung hatte die sofortige Untersuchung
eingeleitet und den verantwortlichen Polizeibeamten vorläufig
vom Dienst entlassen.

Kohleulieferungsprogramm abgeschlossen.
Berlin , 6. Nov. Nach einer Meldung der Börsenzeitung

aus Parts find die Verhandlungen über die Durchführung
des Kohlenlieferungs-Programms , die in den letzten Tagen
zwischen der Deutschen Delegation und Vertretern der Repa-
rationskommisfion stattgefunden haben, gestern zum Abschluß
gelangt.

Das endgültige Wahlergebnis.
New-Pork , 6. Nov. Nach dem jetzt vorliegenden end¬

gültigen Wahlergebnis hat Coolidge 389 Stimmen erhalten;
für Davis wurden 192 und für La Folette 13 Stimmen ab¬
gegeben.

Bnchdrnckerstreik in Freiburg.
Berlin , 6. Nov. Wie die Morgenblätteraus Freiburg

(Breisgau ) melden, haben die Buchdruckergehilfen gestern vor¬
mittag ihre Arbeitsstätte verlassen, infolgedessen ist daS Er¬
scheinen der Zeitungen tn Frage gestellt.

Notruf aus dem Hochwaffergebiet.
Berlin » 6. Nov. Die Vosstsche Ztg. meldet aus Köln.

Der Kölner Oberbürgermeister hat an den Vorsitzenden des
ProvinzalamtS , an den Reichskanzler Dr . Marx , den
Reich-minister des Innern , den Preuß . Ministerpräsidenten
und den Preuß . Minister des Innern folgenden Notruf ge¬
richtet: Hochwafferkatastrophe tn der ganzen Rheinprovinz
hat größten Schaden angerichtet. Bitte dringend Notstands-
aktion wie im Jahre 1920 einzuletten und öffentliche Mittel
zur Behebung des Schadens bereit zu stellen.

Kurzmeldungen.
In Berlin beurteilt man die Wiederwahl EooltdgeS

durchaus günstig für die deutsch-amerikanischen Wirtschafts¬
beziehungen, warnt aber vor Optimismus in politischen Fragen.

Bet Beginn der zweiten Phase der deutsch französischen
WtrtschaftSverhandlungen stellten die französischen Unterhänd
ler eine Reihe neuer Forderungen.

Frankreich hat. wie jetzt erst bekannt wird, die Freigabe
von Ende Oktober in Münster verhafteten französischen Reichs-
wehrspiouen durch Repressalien im besetzten Gebiet erpreßt.

Trotzdem die Militärkontrollkommisston seit Beginn der
Generaltnspektion die gesamten Reichswehrformationen besucht
hat, setzt sie ihre Kontrolltätigkeit weiter fort.

Das Kabinett Baldwin beabsichtigt englische Experten
als Beobachter zu den deutsch-französtschen Wirtschastsver-
Handlungen zu entsenden.

Konkurse.
Amtsgericht Ludwigsburg : Vesta, Handels A.-G. Lud-

wigsburg . 29. Nov.
Geschästsaufficht.

Hans Beck, Stuttgart , Neckarstr. 107, beendigt. — Fritz
Seuffert , Stuttgart , Marienplatz 12, aufgehoben. — Wilhelm
Beurlen sen., Kirchheim u. T. aufgehoben. — Mühlenbau
Hopfau G. m. b. H., Hopfau ON. Sulz a. N., beendigt. —
Johann Söll , Textilwaren, Schömberg OA. Rottweil, auf-
gehoben.

Besuchet de«SbstUMkt.

FaurUiennachrichten der Stadtgemeinde Nagold
vom Monat Oktober 1924.

Geburten: 6. Hermann Raufer, Schreiner, Schutzmann
Sohn . 1 Tochter. 13 Walz, Jakob , Hilfsarbeiter 1 Sohn
17. Held. Konrad, Krankenwärter, 1 Tochter. 17. Knorr
Kanzletasststent in Altenstetg, 1 Sohn . 17. Äauger , Gustav'
Platzarbeiter, 1 Tochter. 22. Wiedmann , Johanna , Kaufm'
Ehefrau , 1 Sohn.

Augeorduete Aufgebote : 15. Beutler, Johannes, led
Schlosser hier mit Katharine Kirn, led. Haustochter v. Walddorf
OA. Nagold. 16. Sindlinqer , Jakob , led. Landwirt hier und
Schechinger, Katharine, ledig, ohne Beruf , tn Emmingen.

Eheschließungen: 11. Gauß, Oskar, led. Sekretär An
Tübingen mit Emma Weber, ledig, ohne Beruf , hier. 20.
Kohlhammer, Albert, led. Metzger von Löchgau OA. Bestoß
heim mit Luise Keck, led. Haustochter hier.

Sterbefälle : Im BeztrkskrankenhauS gestorben: 21.
Heintel, Christian, verw. Holzhauer hier, 77 I , 18. Miller,
Agate, led. Haustochter von Bollmartngen , 26 I . 20. Renz^
Ernstine, Landwirts Witwe von Hochdorf OA. Horb, 69 I.
23. Walz, Christian, led. Korbmacher von Walddorf, 42 I.

Auswärtige Todesfälle.
Althengstett: Christian Breitling , Waldmeister, 49 I . alt.
Sptelberg : Anna Maria Rentschler geb. Schröder, 66 I

Büchertisch.
Auf alle tn dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften ninmt
die Buchhandlung vonV. W. Zats er, Nagold, Bestellungen entgegen.
Handbuch des guten Tones und der feinen Sitte von K.

o. Franken. 49. verbesserte Auflage, (bisherige Aus¬
lage 265 000) 304 Setten . Preis vornehm geb. ^ 3.—.
Max Hesse- Verlag, Berlin W 15.

Guter Ton und einwandfreies Benehmen sind gerade in
unserer Zeit erstrebenswerter denn je. Von all den zahl¬
reichen Büchern der gleichen Art ist uns keines bekannt, das
so viele Vorzüge in sich vereinigt wie gerade dieses. Es ist
geschmackvoll gebunden und äußerst billig. Nichts von blut¬
leeren, steifen Förmlichkeiten, überall geht Verfeinerung der
äußeren Formen mit innerer Veredelung, stets Höflichkeit mit
Herzlichkeit Hand in Hand. Selbst der Erwachsene, der ge¬
sellschaftlich Feingebildete wird vieles aus dem Buche lernen.
Kein Alter, kein Stand , keine Lebenslage ist unberücksichtigt
gelassen. Jedenfalls möchten wir das Buch als besseres Ge¬
schenk zu jeder Gelegenheit, besonders zu Weihnachten wärm-
stenS empfehlen. M.

Stadtgemeinde Wildderg.
Der am 7. November d. 3.

fällige 1307
KrSnm-

«nd

Netz-Markt
findet statt und wird zu dessen Besuche eingeladen.

Wildberg, den 3. Nov. 1924.
Stadtschultheißenamt: d' Arg ent.

Unterzeichneter setzt einen
starken 8jährigen

.auf Samstag  dem Ver-
_ »kauf aus , oder tauscht auch

gegen ein kleineres Fpferd. 1316
Fritz Hanselmann , Simmersfeld.

WniWll«
mit den Abfahrtszeiten

ifttmSiiMz.GeWftrstelled.Blwtt

-
-
-
-

OH^ 2̂ »

Past -d» ^
Geschenk

s Gedenkblätter der
Liebeu. Freundschaft^

^ für alle Tage des ^
Jahres ^

L mit».ohne GoldschnittL
> in großer Auswahl /
H bei

^vüMälg . Liker ^

^ Xsgoia . ^TT x- N' >--^ 8

Nagold.
Eine junge, neumelkige

samt Kalb verkauft
Samstag vorm. 11 Uhr.

Iohs . Ranser
Freudenstädterstr.1S«S

Der reizende kleine

Kalender
für 1925

ist erschienenu. vorrätig
deiS.U.rsigsr.Ilagoia.

I

Me ZiisW.
Wir vergüten unter gleichzeitiger Er¬

mäßigung der Kceditzinsen (Sollzinsrn) ab
1. November 1924

im Giro- »nd Konlokorrrnlvrrkehr
jährlich . 7°/»

fär Spareinlagen jährlich . . 10°/°
sär Frstanlagen jährlich 11°/° and mehr

je nach Däner and Krtrag,der FestlegnNg.
Nützet Euch selbst « nd der hei-

mische« Wirtschaft durch Anlage
Eurer Ersparnisse auf gutverzins¬
lichem uud wertgefichertem Spar¬
konto bei der 1312

NttliWsMkgjse MM.

SW2-ZimnerWhllilng
gegen gleiche zu tauschen

Zu erfragen bei der Geschäftsstelle des Gesellsch.

Schuld-Scheine
dei Buchhandlung Zaster, Nagold.

Verkaufe einen runden, neuen 1306

tzolzhobel - Welle
mit Kugellager, 50 cm breit

Llrrlst . Kvi »L i. ^ /isslal blr . 142
Lusiutmgvi ».

Mll AI
stotirbllolikr,

llsrrdlooks,
pappseiiaeßtsln 2. ksillsn,

Linklebs-^lbum,
bSllteblioksr,

ftossis- u. lagkbllctisr,
leä. öriettLsoiikn u.

KelämSppollSn,
älo ln xssvLmsekroUvr^nsrvudt ra Laben »in«! bei

8 . V/ . Lsisep , lUsgolrl.

MMkHklsUM
am Markttag.Samstag

llvd LMtllg
auch über die Straße

sowie zum 1305krelodegela
am kommrndra Sonntag

ladet freundlichst ein

kMer

Meiner werten Kundschaft zur Mitteilung:

MsnälerlVeilllert,kkro«ü»rk
zahWrjedesMLvalpea

iv kkg. 1314

Beim „Deutschen Kaiser" werden von Mittwoch
bis Freitag 12 Ahr

Hauslnmpen , Deiner,
Atteste« u. Altpapier
zu bekannt hohen Preisen aufgekauft «nd

1315 Geschenke verteilt.

—stvtaMäer,MM««»-
geg. wöchentl. Teilzahlung von 5 ^ ohne Anzah¬

lung, ohne Prelsansschlag
an jedermann. Verlangen Sie aussührl . Prospekt
u. Kaufvertrag mit Lieferungsbedingungen gegen
Einsendung einer Rentenmark, welche beim Kauf

angerechnet wird. Bet Nichtkauf Geld zurück.
Motorrsül - Verlrlvk
1273 « vrU » HP. IS / k. 202.

Anzeigen
für die Samstag-Nummer

wollen heute schon aufgegeben werden.

Overall ru Veden

Am Sonntag , d. 9. Nov.
findet in Glatten OA.

Freudenstadt ein

Preisschietze»
statt, zu dessen Teilnahme
die Mitglieder des hies.
Vereins aufgefordert wer¬
den. Der Vorstand.

M R « l
werden,gegen
gute Sicher-
heitsofortauf-
Izunehmen ge¬
sucht.

Schriftliche Angebote
unter Nr. 1309 an den
Gesellschafter.

? M ?
kennt nielit liis

6ögen-W1tre, Krakt-
sueäriieke u. Keäen8-
arten cier lüdingsr

V/eingärtner(6ögen)?
Allen Freunden eines

gesunden, kräftigen Hu¬
mors werden sie will¬
kommen sein.

Vorrätig bei

»kfcüeinraujevsMs
'aüMMlungen ne
ijmtlichr Poftanfi

Postbote» entg
BeMiSP'Nls

monatlich 1.<
«tmchl. « äa-rlo:

-inz.-Nl. 10  Sold,
pwndpretsf. Anze
Die einspaltige Zerll
qewöhNiicherTchrift
deren Raum 12
otenniae, Reklamei
Soldpsenntge,Fam
m,. 10 Boldpsennig
zertchtl. Beitreibrm,
Konkursen ist derR

hinfällig.

Nr. WS

T «
Die Reichsre,

diplomakischen1
rals Nakhusius.

Der päpstlich
päpstlichen Stutz
ständigen Wohn

Zu den Hani
Sachverständige

Die «Journe
«er Herriols un
den Handelsverl

Devalera ist
wählt worden.

Die Bildung
abgeschlossen; er
den sich die ,,Di«
schiedenste der 1
werden.

Die Verlefmi
zunächst bis S.

Unter den W
sein. Eines der
des Wahabikenk

Senator Lsd
«tten.

1
Am Mittwo>

Abordnung un
französischen B«
Abschnitt dieses
gen Monats dr
abgeschlossen, rr
Handlungen fest
wie vor um die
bei den belgisc
und um die w
gischer  Erzen
„autonomen" ^
Handelsverträge
den können, ur
vertrage auf dei
kennt Frankreic
Juni 1919 ist in
destzölle festgele
zvsen zu einer
nun einmal fü
Handelsverträge
Ausschluß der

Die deutsche
Mittelweg voro
die Meistbeqün
Frankreich Mei
Es fragt sich nu
„Ausnahmeliste
Liste" sein. An
Waren beschrär
zurzeit wenigst«
die Tatsache eir
französischen Er
hinnehmen köm
gegen uns auso
bas DeutscheH
Handelsbeziehui
barung knüpfe
Meistbegür
nen wir auf
Wenn wir Zu«
herein zu den ?

Die andere
lothringisc
Londoner Kons
rung der diesb«
trags, d. i. der
Jahre verlangt
Wirtschaftsbehö
stimmte Menge
lichen Raten a!
§len im Verlau
sst wieder eine
nicht Hineinspa-
übergehende B«
erschwert unser
ganz abgesehen
Bindungen für
unerträglich wi

Deutschland
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